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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Be-
arbeitung von Gegenständen, wobei die Gegenstände
auf wenigstens einer Seite eine optisch erfassbare Infor-
mation aufweisen. Die Vorrichtung umfasst zum verein-
zelten Transport der Gegenstände durch die Vorrichtung
eine Förderstrecke und auf der Förderstrecke ist eine
Leseeinrichtung zum berührungslosen Erfassen von In-
formationen auf allen Seiten der Gegenstände vorgese-
hen.
[0002] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zur
Bearbeitung von Gegenständen mit einer solchen Vor-
richtung.
[0003] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt, Vor-
richtungen dazu einzusetzen, Gegenstände wie bei-
spielsweise Postpakete zu bearbeiten, indem sie optisch
gescannt werden, während sie auf einer Förderstrecke
transportiert werden. Bei Postpaketen werden dabei üb-
licherweise aufgebrachte Zielinformationen erfasst, um
den weiteren Transport der Pakete zu steuern. Auch für
jegliche andere Gegenstände wie beispielsweise ver-
packte Waren oder Zeitungsbündel können solche Vor-
richtungen an Förderstrecken eingesetzt werden.
[0004] Üblicherweise kommen dabei CCD-Kameras
zur Anwendung, welche die Oberfläche eines Gegen-
stands erfassen. Die aufgenommenen Bilder werden bei-
spielsweise durch OCR-Technik ausgewertet, wobei in
einer angeschlossenen Datenverarbeitungseinheit so-
wohl handschriftliche Informationen als auch maschinen-
lesbare Informationen wie Barcodes ausgewertet wer-
den können. Werden handschriftliche Informationen aus-
gewertet, kann durch die Datenverarbeitungseinheit bei-
spielsweise ein Barcode erzeugt werden, der für die
nachgeschaltete Verarbeitung und den Weitertransport
des Gegenstands auf einer bestimmten Seite des Ge-
genstands aufgebracht wird.
[0005] Darüber hinaus können Label aufgebracht wer-
den, in denen Routinginformationen verschlüsselt wer-
den. Beispielsweise offenbart die internationale Paten-
tanmeldung WO 02/057030 A1 ein System zum Lesen
und Auswerten von Informationen auf Paketen, bei dem
Pakete so auf einem Transportband abgelegt werden,
dass ihre Zielinformationen für eine Kamera sichtbar
sind. Die erfassten Bilder werden von einer Datenverar-
beitungsanlage ausgewertet, wobei sie mit hinterlegten
Kunden - oder Lexikadaten verglichen werden, um die
Fehlarquote zu verringern. Ergänzend wird ein Routing-
Label auf das jeweilige Paket aufgebracht.
[0006] Um graphische Informationen auf einem Ge-
genstand erfassen zu können, muss dieser üblicherwei-
se so auf einer Förderstrecke ausgerichtet sein, dass die
Seite, auf der sich die Informationen befinden, optisch
erfasst werden kann. Dazu können Gegenstände von
vorneherein manuell so auf der Förderstrecke platziert
werden, dass sie die erforderliche Ausrichtung haben.
Dies erfordert jedoch einen hohen manuellen Arbeitsauf-
wand. Alternativ können nicht korrekt ausgerichtete Ge-

genstände erkannt werden, wenn ihre Zielinformationen
von den optischen Erfassungsmitteln nicht erfasst wer-
den konnten. Diese Gegenstände werden daraufhin ma-
nuell oder maschinell so gedreht, dass sie die korrekte
Ausrichtung haben und den optischen Erfassungsmitteln
erneut zugeführt werden können. Dies ist jedoch eben-
falls mit einem hohen Aufwand verbunden und erfordert
mehrere Förder- und Sortierstrecken.
[0007] Die US-Patentschrift US 3,592,326 offenbart
beispielsweise ein solches System, bei dem Postpakete
über mehrere Transportbänder vereinzelt und eine Seite
der Pakete gescannt wird. Befindet sich auf der gescann-
ten Seite keine zu erfassende Information, wird das Pa-
ket ausgeschleust und gedreht, bis sich die zu erfassen-
den Informationen auf der korrekten Seite befinden.
[0008] Ferner ist es aus dem Stand der Technik be-
kannt, beim Transport eines Gegenstands auf einer För-
derstrecke alle Seiten des Gegenstands optisch zu er-
fassen, so dass aufgebrachte Zielinformationen stets er-
fasst werden, ohne dass der Gegenstand eine bestimmte
Ausrichtung haben muss. Dies erfolgt beispielsweise mit
CCD-Kameras auf allen Seiten eines Förderbands. Die
so erfassten Informationen können für ein anschließen-
des Routing des Gegenstands über weitere Förder- und
Sortierstrecken von einer Steuerung des Fördersystems
verwendet werden. Um einen Gegenstand auf weiteren
Zwischenstationen eines Fördersystems erneut erfas-
sen zu können, ist jedoch an jeder dieser Zwischensta-
tionen eine Allseiten-Scannung des Gegenstands erfor-
derlich. Will man diese vermelden, muss wiederum eine
korrekte Ausrichtung der Gegenstände erfolgen.
[0009] Eine Vorrichtung nach dem Oberbegriff von An-
spruch 1 ist beispielsweise aus DE-A-39 42 932 bekannt.
[0010] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Vor-
richtung zur Bearbeitung von Gegenständen mit aufge-
brachten Informationen auf einer Förderstrecke bereit-
zustellen, welche auf einfache Weise die wiederholte Er-
fassung dieser Informationen ermöglicht, ohne dass die
Gegenstände in eine bestimmte Ausrichtung gebracht
werden müssen.
[0011] Aufgabe der Erfindung ist ferner die Bereitstel-
lung eines Verfahrens zum Betrieb einer solchen Vor-
richtung.
[0012] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Vorrichtung mit den Merkmalen des unabhängigen
Anspruches 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der
Vorrichtung ergeben sich aus den Unteransprüchen 2-9.
Die Aufgabe wird ferner durch ein Verfahren nach An-
spruch 10 gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen des
Verfahrens ergeben sich aus den Unteransprüchen
11-18.
[0013] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Bear-
beitung von Gegenständen, die auf wenigstens einer Sei-
te eine optisch erfassbare Information aufweisen, sieht
eine Förderstrecke zum vereinzelten Transport der Ge-
genstände durch die Vorrichtung vor. Auf der Förder-
strecke ist eine Leseeinrichtung zum berührungslosen
Erfassen von Informationen auf allen Seiten der Gegen-
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stände vorgesehen. Erfindungsgemäß steht die Leseein-
richtung in Verbindung mit einer Datenverarbeitungsein-
heit, welche Mittel zum Empfangen und Auswerten der
erfassten Informationen von allen Seiten der Gegenstän-
de aufweist. Die Auswertung dieser Informationen in der
Datenverarbeitungseinheit umfasst wenigstens die Be-
stimmung derjenigen Seite eines Gegenstands, auf der
Informationen erfasst wurden. Die Datenverarbeitungs-
einheit umfasst ferner Mittel zur Duplizierung der erfas-
sten Informationen und Mittel zur Übermittlung der du-
plizierten Informationen an eine Druckeinheit. Die Druck-
einheit wiederum weist Mittel zum Aufbringen der dupli-
zierten Informationen auf eine festgelegte Leseseite der
Gegenstände auf, wobei die Vorgabe der Leseseite in
der Datenverarbeitungseinheit hinterlegt ist.
[0014] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel der
Erfindung weist die Leseeinrichtung wenigstens sechs
Erfassungsmittel auf, die so angeordnet sind, dass sie
alle Seiten von auf der Förderstrecke daran vorbei trans-
portierten Gegenständen erfassen können. Die Leseein-
richtung kann beispielsweise CCD-Kameras umfassen.
Vorzugsweise weist die Förderstrecke im Bereich der Le-
seeinrichtung einen transparenten Bereich und in För-
derrichtung vor diesem transparenten Bereich eine Be-
schleunigungseinrichtung zum Beschleunigen der Ge-
genstände über den transparenten Bereich hinweg auf.
[0015] Die Erfassungsmittel dienen zur optischen Er-
fassung von Informationen. Ein bevorzugtes Beispiel ei-
nes optischen Erfassungsmittels ist eine Leseeinrich-
tung, beispielsweise eine Kamera, ein Scanner, eine op-
tische Abtastvorrichtung oder ein Bildsensor. Ein Bild-
sensor ist eine Vorrichtung zur Aufnahme von zweidi-
mensionalen Abbildern aus Licht auf elektrischem oder
mechanischem Wege.
Technische Lösungen zur Aufnahme eines Bildes im
sichtbaren Bereich bis zum Infrarot beruhen oft auf zwei-
dimensionalen Anordnungen (Arrays) von Strahlungs-
sensoren, deren Signale elektronisch ausgelesen wer-
den. Beispiele für Bildsensoren sind Charge-coupled De-
vice (CCD)-Bildsensoren oder CMOS-Sensoren.
[0016] Die Datenverarbeitungseinheit umfasst Mittel
zum Auslesen von Informationen aus den Bildern der
Kameras, wobei die ausgelesenen Informationen dupli-
ziert werden. Die Datenverarbeitungseinheit kann Mittel
für eine optische Zeichenerkennung wie eine OCR- und/
oder ICR-Erkennung aufweisen.
[0017] Die Druckeinheit kann Mittel zum Drucken der
duplizierten Informationen auf einen Aufkleber und Mittel
zum Aufbringen des Aufklebers auf eine festgelegte Le-
seseite der Gegenstände aufweisen.
[0018] Die Datenverarbeitungseinheit weist ferner Mit-
tel zur Bestimmung der Position und Ausrichtung eines
Gegenstands auf der Förderstrecke auf, wobei die Da-
tenverarbeitungseinheit das Bild einer Kamera oberhalb
der Förderstrecke verwendet. Die Datenverarbeitungs-
einheit umfasst Mittel zur Übermittelung der ermittelten
Position und Ausrichtung eines Gegenstands an die
Druckeinheit, wobei die Druckeinheit Mittel zur Umset-

zung dieser Informationen über die Position und Ausrich-
tung eines Gegenstands umfasst, um die duplizierten In-
formationen gezielt auf einen Gegenstand aufzubringen.
[0019] Von der Erfindung umfasst ist ferner ein Ver-
fahren zur Bearbeitung von Gegenständen mit der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung. Dabei übermittelt die Le-
seeinrichtung die erfassten Informationen von allen Sei-
ten der Gegenstände an eine Datenverarbeitungsein-
heit, welche die erfassten Informationen auswertet, wo-
bei die Auswertung dieser Informationen in der Daten-
verarbeitungseinheit wenigstens die Bestimmung derje-
nigen Seite umfasst, auf der Informationen erfasst wur-
den. Die Datenverarbeitungseinheit dupliziert die
erfassten Informationen und übermittelt sie an eine
Druckeinheit, welche die duplizierten Informationen auf
eine festgelegte Leseseite der Gegenstände aufbringt.
[0020] Die Datenverarbeitungseinheit kann die Infor-
mationen aus den Bildern der Kameras auslesen, wobei
die ausgelesenen Informationen dupliziert werden. Dazu
kann die Datenverarbeitungseinheit die Bilder der Kame-
ras beispielsweise mit einer optischen Zeichenerken-
nung wie einer OCR- und/oder ICR-Erkennung auswer-
ten.
[0021] Die festgelegte Leseseite der Gegenstände ist
vorzugsweise die Oberseite der Gegenstände. Die Da-
tenverarbeitungseinheit bestimmt aus den durch die Le-
seeinrichtung erfassten Informationen diejenige Seite ei-
nes Gegenstands, auf der die Informationen erfasst wur-
den, und die Datenverarbeitungseinheit vergleicht diese
Seite mit der festgelegten Leseseite. Stimmt diese Seite
mit der festgelegten Leseseite überein, wird die erfasste
Information nicht dupliziert, da sie sich bereits auf der
Leseseite eines Gegenstands befindet.
[0022] Die Datenverarbeitungseinheit bestimmt ferner
die Position und Ausrichtung eines Gegenstands auf der
Förderstrecke, wobei sie das Bild einer Kamera oberhalb
der Förderstrecke verwendet. Die Datenverarbeitungs-
einheit sendet die so ermittelte Position und Ausrichtung
eines Gegenstands an die Druckeinheit, welche diese
Informationen über die Position und Ausrichtung eines
Gegenstands umsetzt und die duplizierten Informationen
gezielt auf einen Gegenstand aufbringt.
[0023] Die Erfindung bringt den Vorteil mit sich, dass
Informationen wiederholt von einem Gegenstand erfasst
werden können, ohne dass der Gegenstand zuvor in eine
bestimmte Ausrichtung gebracht werden musste. Die
Gegenstände müssen auf einer Förderstrecke somit le-
diglich vereinzelt werden, um einzeln erfasst werden zu
können. Die Information wird einfach dupliziert und auf
die korrekte Leseseite aufgebracht. Dabei stellt das er-
findungsgemäße Verfahren ein einfaches Verfahren dar,
das sich dennoch grundlegend von bisherigen Verfahren
zur Lösung der Aufgabe der Erfindung unterscheidet.
[0024] Weitere Vorteile, Besonderheiten und zweck-
mäßige Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus
den Unteransprüchen und der nachfolgenden Darstel-
lung eines möglichen Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung anhand der Abbildung in Fig. 1.
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[0025] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung 10, bestehend aus einer
Förderstrecke 30, auf der Gegenstände 20 in Pfeilrich-
tung transportiert werden. Bei den Gegenständen han-
delt es sich beispielsweise um Postpakete, verpackte
Waren oder Zeitungsbündel, die auf einer Seite mit einer
Zieladresse oder einer Identifikation des jeweiligen Ge-
genstands versehen sein können. Bei der Zieladresse
kann es sich wie bei Paketsendungen nicht nur um Post-
anschriften, sondern auch um Zielorte innerhalb eines
Logistiksystems handeln. Beispielsweise können ver-
packte Warensendungen mit Informationen zu einem
Zielort versehen sein, zu dem eine Ware transportiert
werden soll, um beispielsweise weitere Waren zu der
Verpackung zu kommissionieren oder den verpackten
Gegenstand in einem Produktionsprozess zu verwen-
den. Zudem können Gegenstände mit eindeutigen Iden-
tifikationen versehen sein, mit denen sie an mehreren
Stationen innerhalb eines Transportsystems identifizier-
bar sind.
[0026] Die aufgebrachten Informationen können so-
wohl in Klarschrift als auch in verschlüsselter Form auf-
gebracht sein. Als Verschlüsselung können beispielswei-
se Barcodes oder Matrix-Codes verwendet werden. Fer-
ner können die Informationen direkt auf den Gegenstand
aufgedruckt sein oder es wird ein Etikett/Label verwen-
det, auf welches die Informationen aufgebracht sind.
Klarschriftangaben und verschlüsselte Informationen
können auch in Kombination auf einem Gegenstand vor-
handen sein. Beispielsweise kann eine Paketsendung
mit einem aufgeklebten Paketlabel versehen sein, das
von einem Versender mit einer Empfängeradresse in
Klarschrift beschrieben wurde, während das Label ferner
einen Barcode mit einer verschlüsselten Zahlenfolge auf-
weist, über welche die Sendung im Versandsystem ein-
deutig identifizierbar ist.
[0027] Die Gegenstände 20 werden vorzugsweise ver-
einzelt auf der Förderstrecke 20 transportiert. Für die
Vereinzelung können bekannte Verfahren und Einrich-
tungen beispielsweise in Form von Transportbändern mit
unterschiedlichen Geschwindigkeiten oder Schieber
zum Einsatz kommen, welche die Gegenstände gezielt
von einer Lage in eine andere Lage verschieben. Die
Vereinzelung kann mit oder ohne Unterstützung einer
Sensorik durchgeführt werden, welche die Lage von Ge-
genständen auf der Förderstrecke detektiert.
[0028] An der Förderstrecke 30 befindet sich eine Le-
seeinrichtung 40, mit der alle Seiten der einzeln daran
vorbei geführten Gegenstände 20 gescannt werden kön-
nen. Vorzugsweise kommen für diese Allseiten-Scan-
nung mindestens sechs optische Erfassungsmittel zum
Einsatz, die so angeordnet sind, dass sie alle Seiten ei-
nes daran vorbei geführten Gegenstands erfassen kön-
nen.
[0029] Ein bevorzugtes Beispiel des optischen Erfas-
sungsmittels ist eine Leseeinrichtung, beispielsweise ei-
ne Kamera, ein Scanner, eine optische Abtastvorrich-
tung oder ein Bildsensor. Bei den Kameras handelt es

sich beispielsweise um CCD-Kameras, und die gleich-
zeitige Erfassung von Informationen auf mehreren Sei-
ten eines Gegenstands kann mit üblichen Verfahren und
Anordnungen von Kameras durchgeführt werden, wel-
che dem Fachman aus dem Stand der Technik bekannt
sind.
[0030] Es ist auch zweckmäßig, einen oder mehrere
Spiegel einzusetzen. Es ist beispielsweise möglich, dass
bei Einsatz eines Spiegels ein Erfassungsmittel über den
Spiegel umgelenkte optische Signale empfängt und so
gemeinsam mit dem Spiegel die Funktion von zwei Er-
fassungsmittel wahrnimmt.
[0031] Um auch die Unterseite eines Gegenstands 20
erfassen zu können, ist der Bereich 31 der Förderstrecke
30, in dem die Scannung der Gegenstände erfolgt, vor-
zugsweise transparent ausgeführt, so dass ein Erfas-
sungsmittel, beispielsweise eine Kamera, unterhalb der
Förderstrecke positioniert werden kann. Dabei kann es
sich beispielsweise um eine transparente Platte handeln,
die zwischen zwei Förderbändern angeordnet ist. Vor
diesem transparenten Bereich befindet sich vorzugswei-
se ein Mittel zum Beschleunigen der Gegenstände über
den transparenten Bereich hinweg. Die Gegenstände
werden dazu beispielsweise von einem ersten Förder-
band zu der transparenten Platte transportiert, wobei sich
direkt vor der Platte ein weiteres Transportband 32 be-
findet, das eine wesentlich höhere Geschwindigkeit hat
als das erste Förderband. Die Gegenstände werden von
diesem schnellen Förderband beschleunigt und rutschen
über die transparente Platte 31 hinweg, bis sie wieder
von einem dahinter angeordneten Förderband aufge-
nommen und weitertransportiert werden.
[0032] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der Er-
findung ist die Förderstrecke 30 im Bereich der Leseein-
richtung 40 in Förderrichtung leicht nach unten geneigt,
so dass die Gegenstände aufgrund der Schwerkraft über
die transparente Platte 31 rutschen, bis sie wieder von
einem dahinter angeordneten Förderband aufgenom-
men und weitertransportiert werden.
[0033] Die von den Leseeinheiten (Kameras) der Le-
seeinrichtung 40 aufgenommenen Bilder werden einer
Datenverarbeitungseinheit 50 zugeführt, welche eine
Auswertung der Bilder vornimmt. Diese Auswertung be-
inhaltet wenigstens die Bestimmung der Seite eines Ge-
genstands, auf der Informationen erfasst wurden. Dies
kann auf der Basis der Bildinformationen und der defi-
nierten Anordnung der Leseeinheiten (Kameras) durch-
geführt werden. Konnte lediglich die untere Leseeinheit
(Kamera) eine Information erfassen, bedeutet dies, dass
sich die gesuchte Information auf der Unterseite des Ge-
genstands befindet.
[0034] Die Datenverarbeitungseinheit 50 führt nun ei-
nen Vergleich der so bestimmten Seite mit Informationen
mit einer festgelegten Leseseite durch. Die Leseseite ist
in der Datenverarbeitungseinheit 50 hinterlegt. Bei der
Leseseite handelt es sich um diejenige Seite von Gegen-
ständen, auf der sich die Information befinden muss, um
von darauf folgenden Leseeinrichtungen erfasst werden
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zu können. Ist es auf der weiteren Förder- und Verteil-
strecke vorgesehen, dass Informationen stets von oben
erfasst werden, ist die festgelegte Leseseite beispiels-
weise die Oberseite der Gegenstände. Es kann jedoch
auch vorgesehen sein, dass sich Leseeinrichtungen bei-
spielsweise in Förderrichtung rechts von der Förder-
strecke befinden, so dass die festgelegte Leseseite die
rechte Seite eines Gegenstands ist.
[0035] Da erfindungsgemäß auf die festgelegte Lese-
seite ein Aufdruck oder ein Label mit einem Aufdruck
aufgebracht werden, hat es sich jedoch als vorteilhaft
erwiesen, dass als Leseseite die Oberseite der Gegen-
stände festgelegt wird. So kann der Aufdruck oder ein
Label aufgebracht werden, ohne dass sich der Gegen-
stand dabei verschiebt. Ferner ist die Position und Aus-
richtung eines Gegenstands über die Oberseite besser
definierbar, als dies über seitliche Oberflächen der Fall
ist, da vereinzelte Gegenstände stets flach auf der För-
derstrecke aufliegen, so dass ihre Oberseite im Wesent-
lichen parallel zur Förderstrecke liegt und gut bedruckt
werden kann. Seitenflächen können dagegen je nach La-
ge des Gegenstands schräg zu einem Druckkopf stehen,
was die Druckqualität verringern oder einen Druck bzw.
das Aufbringen eines Labels sogar unmöglich machen
kann. In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel der Er-
findung handelt es sich bei der festgelegten Leseseite
der Gegenstände daher um die Oberseite der Gegen-
stände.
[0036] In diesem Fall befindet sich oberhalb der För-
derstrecke 30 eine Druckeinheit 60, die direkt auf Ge-
genstände drucken oder ein Label 70 erzeugen kann,
das auf die Gegenstände aufbringbar ist. Die Druckein-
heit 60 steht in Verbindung mit der Datenverarbeitungs-
einheit 50, welche die Bilder der Leseeinrichtung 40 aus-
wertet und mit der Vorgabe für die Leseseite vergleicht.
Konnte nur die Leseeinheit (Kamera) unterhalb der För-
derstrecke eine Information erfassen, ergibt der Ver-
gleich mit der festgelegten Leseseite, dass die beiden
Seiten nicht übereinstimmen. Die Datenverarbeitungs-
einheit sendet daher ein Signal an die Druckeinheit 60,
einen Aufdruck oder ein Label auf die Oberseite des
nächsten Gegenstands aufzubringen. Wurde dagegen
die Oberseite als diejenige Seite ermittelt, auf der sich
eine Information befindet, sendet die Datenverarbei-
tungseinheit kein Signal für einen Druck an die Druck-
einheit, da keine zusätzliche Aufbringung von Informa-
tionen erforderlich ist. Vielmehr befindet sich der Gegen-
stand bereits in der richtigen Ausrichtung und die Infor-
mationen können von einer Leseeinrichtung oberhalb
der Förderstrecke erfasst werden.
[0037] Sendet die Datenverarbeitungseinheit 50 ein
Signal zum Druck an die Druckeinheit 60, erfolgt dies
zusammen mit der Übermittelung eines Duplikats der er-
mittelten Informationen. Die Datenverarbeitungseinheit
dupliziert dazu alle oder nur einen Teil der erfassten In-
formationen. Ist für eine weitere Bearbeitung die Erfas-
sung von Barcodes erforderlich, wird ein erfasster Bar-
code dupliziert und auf die Oberseite eines Gegenstands

aufgebracht. Ist ferner die Erfassung einer Empfänger-
adresse erforderlich, um daraus beispielsweise später
einen Sortiercode für die Förderstrecke zu erzeugen,
wird die Empfängeradresse dupliziert. Dabei kann die
erfasste Empfängeradresse von der Datenverarbei-
tungseinheit 50 durch OCR- und/oder ICR-Techniken ex-
trahiert und neu erzeugt werden. Alternativ wird aus dem
von einer Leseeinheit (Kamera) aufgenommenen Bild
der Bereich mit der Empfängeradresse ausgeschnitten
und ohne weitere Bearbeitung auf den Gegenstand auf-
gebracht.
[0038] Auch ein erfasster Barcode kann neu erzeugt
oder lediglich als Kopie des aufgenommenen Bildes auf-
gedruckt werden. Um die Leseraten nachgeschalteter
Prozesse zu erhöhen, hat es sich jedoch als vorteilhaft
erwiesen, Informationen aus den aufgenommenen Bil-
dern zu extrahieren und die Information zu duplizieren,
indem sie neu erzeugt werden. Auf diese Weise können
Mängel an den ursprünglichen Informationen behoben
werden. Ist eine Empfängeradresse beispielsweise
handschriftlich oder in einer blassen Farbe aufgebracht,
kann sie nun in schwarzer Druckschrift aufgebracht wer-
den. Die Datenverarbeitungseinheit fügt jedoch keine In-
formationen zu den erfassten Informationen hinzu, son-
dern dupliziert diese lediglich. Im einfachsten Fall werden
aus dem aufgenommenen Bild einer Leseeinheit, vor-
zugsweise einer Kamera, lediglich die relevanten Infor-
mationsbereiche ausgeschnitten und farbig oder
schwarz-weiß auf der festgelegten Leseseite des Ge-
genstands aufgebracht.
[0039] Die Datenverarbeitungseinheit 50 wertet ferner
das Bild der Leseeinheit, vorzugsweise der Kamera,
oberhalb der Förderstrecke 30 aus, um die Position und
Ausrichtung des Gegenstands 20 auf der Förderstrecke
zu bestimmen. Diese Daten werden ebenfalls der Druck-
einheit 60 übermittelt, damit diese einen Aufdruck gezielt
auf einen Gegenstand aufbringen kann. Damit sich die
Lage eines Gegenstands zwischen der Leseeinrichtung
40 und der Druckeinheit 60 nicht wesentlich verändert,
sollte der Mechanismus zum Transport der Gegenstände
über die transparente Platte 32 daher entsprechend aus-
gestaltet sein.
[0040] Alternativ können hinter der Leseeinrichtung 40
Mittel zur Positionierung der Gegenstände in einer be-
stimmten Druckposition vorgesehen sein. Dabei kann es
sich beispielsweise um Leitbleche handeln, welche die
Gegenstände in eine zentrale Lage führen, die einen Auf-
druck ermöglicht. Diese Vorgehensweise eignet sich ins-
besondere für Gegenstände ähnlicher Größe und Form.
Bei Gegenständen mit stark variierender Größe und
Form, wie es beispielsweise bei Postpaketen der Fall ist,
ist eine verlässliche Ausrichtung schwer zu realisieren,
so dass sie durch die beschriebene Auswertung des Bil-
des der oberen Leseeinheit, vorzugsweise der Kamera,
ergänzt oder ersetzt werden kann.
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Bezugszeichenliste:

[0041]

10 Bearbeitungsvorrichtung

20 Gegenstand, Postpaket, Verpackung, Ware

30 Förderstrecke, Transportband

31 Transparenter Bereich

32 Beschleunigungseinrichtung, Beschleunigungs-
band

40 Leseeinrichtung

50 Datenverarbeitungseinheit

60 Druckeinheit, Druckmittel

70 Label

Patentansprüche

1. Vorrichtung (10) zur Bearbeitung von Gegenständen
(20), wobei die Gegenstände (20) auf wenigstens
einer Seite eine optisch erfassbare Information auf-
weisen, und die Vorrichtung eine Förderstrecke (30)
zum vereinzelten Transport der Gegenstände (20)
durch die Vorrichtung (10) umfasst und auf der För-
derstrecke (30) eine Leseeinrichtung (40) zum be-
rührungslosen Erfassen von Informationen auf allen
Seiten der Gegenstände (20) vorgesehen ist, wobei
die Leseeinrichtung (40) in Verbindung mit einer Da-
tenverarbeitungseinheit (50) steht, welche Mittel
zum Empfangen und Auswerten der erfassten Infor-
mationen von allen Seiten der Gegenstände (20)
aufweist, wobei die Auswertung dieser Informatio-
nen in der Datenverarbeitungseinheit (50) wenig-
stens die Bestimmung der Seite eines Gegenstands
(20) umfasst, auf der Informationen erfasst wurden,
dadurch gekennzeichnet, dass die Datenverar-
beitungseinheit (50) Mittel zur Duplizierung der er-
fassten Informationen und Mittel zur Übermittelung
der duplizierten Informationen an eine Druckeinheit
(60) aufweist, und dass die Druckeinheit (60) Mittel
zum Aufbringen der duplizierten Informationen auf
eine festgelegte Leseseite der Gegenstände (20)
aufweist, wobei die Vorgabe der Leseseite in der Da-
tenverarbeitungseinheit (50) hinterlegt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Leseeinrichtung (40) wenigstens sechs Er-
fassungsmittel umfasst, die so angeordnet sind,
dass sie alle Seiten von auf der Förderstrecke (30)

daran vorbei transportierten Gegenständen (20) er-
fassen können.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Förderstrecke (30) im Bereich der Leseein-
richtung (40) einen transparenten Bereich (31) und
in Förderrichtung vor diesem transparenten Bereich
(31) eine Beschleunigungseinrichtung (32) zum Be-
schleunigen der Gegenstände (20) über den trans-
parenten Bereich (31) hinweg aufweist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Datenverarbeitungseinheit (50) Mittel zum
Auslesen von Informationen aus den Bildern der Er-
fassungsmittel umfasst, wobei die ausgelesenen In-
formationen dupliziert werden.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Leseeinrichtung (40) Kameras umfasst.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 und 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Datenverarbeitungseinheit (50) Mittel für
eine optische Zeichenerkennung aufweist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Datenverarbeitungseinheit (50) OCR- und/
oder ICR-Erkennung anwendet.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Druckeinheit (60) Mittel zum Drucken der
duplizierten Informationen auf einen Aufkleber (70)
und Mittel zum Aufbringen des Aufklebers (70) auf
eine festgelegte Leseseite der Gegenstände (20)
aufweist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Datenverarbeitungseinheit (50) Mittel zur
Bestimmung der Position und Ausrichtung eines Ge-
genstands (20) auf der Förderstrecke (30) umfasst,
wobei die Datenverarbeitungseinheit (50) das Bild
einer Leseeinheit oberhalb der Förderstrecke (30)
verwendet, und dass die Datenverarbeitungseinheit
(50) Mittel zur Übermittelung der ermittelten Position
und Ausrichtung eines Gegenstands (20) an die
Druckeinheit (60) umfasst, wobei die Druckeinheit
(60) Mittel zur Umsetzung dieser informationen über
die Position und Ausrichtung eines Gegenstands
(20) umfasst, um die duplizierten Informationen ge-
zielt auf einen Gegenstand aufzubringen.

10. Verfahren zur Bearbeitung von Gegenständen (20),
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wobei die Gegenstände (20) auf wenigstens einer
Seite eine optisch erfassbare Information aufweisen,
und die Gegenstände auf einer Förderstrecke (30)
vereinzelt durch die Vorrichtung (10) transportiert
werden, und auf der Förderstrecke (30) durch eine
Leseeinrichtung (40) Informationen auf allen Seiten
der Gegenstände (20) berührungslos erfasst wer-
den, wobei
die Leseeinrichtung (40) die erfassten Informationen
von allen Seiten der Gegenstände (20) einer Daten-
verarbeitungseinheit (50) übermittelt, welche die er-
fassten Informationen auswertet, wobei die Auswer-
tung dieser Informationen in der Datenverarbei-
tungseinheit (50) wenigstens die Bestimmung der-
jenigen Seite umfasst, auf der Informationen erfasst
wurden, und dass die Datenverarbeitungseinheit
(50) die erfassten Informationen dupliziert und die
duplizierten Informationen an eine Druckeinheit (60)
übermittelt, und dass die Druckeinheit (60) die du-
plizierten Informationen auf eine festgelegte Lese-
seite der Gegenstände (20) aufbringt.

11. Verfahren nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Informationen von der Leseeinrichtung (40)
durch wenigstens sechs Leseeinheiten erfasst wer-
den, wobei die Leseeinheiten alle Seiten von auf der
Förderstrecke (30) daran vorbei transportierten Ge-
genständen (20) erfassen.

12. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Datenverarbeitungseinheit (50) die Infor-
mationen aus den Bildern der Leseeinheiten aus-
liest, wobei die ausgelesenen Informationen dupli-
ziert werden.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Datenverarbeitungseinheit (50) die Bilder
der Leseeinheiten mit einer optischen Zeichener-
kennung auswertet.

14. Verfahren nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Datenverarbeitungseinheit (50) OCR- und/
oder ICR-Erkennung anwendet.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Druckeinheit (60) die duplizierten Informa-
tionen auf einen Aufkleber (70) druckt und den Auf-
kleber (70) auf eine festgelegte Leseseite der Ge-
genstände (20) aufbringt.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass die festgelegte Leseseite die Oberseite von

Gegenständen (20) ist.

17. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Datenverarbeitungseinheit (50) aus den
durch die Leseeinrichtung (40) erfassten Informatio-
nen diejenige Seite eines Gegenstands (20) be-
stimmt, auf der die Informationen erfasst wurden,
und dass die Datenverarbeitungseinheit (50) diese
Seite mit der festgelegten Leseseite vergleicht und
die erfassten Informationen nicht dupliziert, wenn
diese Seite mit der festgelegten Leseseite überein-
stimmt.

18. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 17,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Datenverarbeitungseinheit (50) die Positi-
on und Ausrichtung eines Gegenstands (20) auf der
Förderstrecke (30) bestimmt, wobei sie das Bild ei-
ner Leseeinheit oberhalb der Förderstrecke (30) ver-
wendet, und dass die Datenverarbeitungseinheit
(50) die so ermittelte Position und Ausrichtung eines
Gegenstands (20) an die Druckeinheit (60) übermit-
telt, welche diese Informationen über die Position
und Ausrichtung eines Gegenstands (20) umsetzt
und die duplizierten Informationen gezielt auf einen
Gegenstand aufbringt.

Claims

1. A device (10) for processing objects (20), whereby
the objects (20) have optically detectable information
on at least one side, and the device comprises a
conveying line (30) for the individuated transport of
the objects (20) through the device (10), and a read-
ing means (40) for the contact-free detection of in-
formation on all sides of the objects (20) is provided
on the conveying line (30), whereby the reading
means (40) is in communication with a data process-
ing unit (50) that has means for receiving and eval-
uating the information detected from all sides of the
objects (20), whereby the evaluation of this informa-
tion in the data processing unit (50) comprises at
least the determination of the side of an object (20)
on which the information was detected,
characterized in that
the data processing unit (50) has means to duplicate
the detected information as well as means for trans-
mitting the duplicated information to a printing unit
(60), and in that the printing unit (60) has means for
applying the duplicated information onto a prede-
fined reading side of the objects (20), whereby the
specification of the reading side is stored in the data
processing unit (50).

2. The device according to claim 1,
characterized in that
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the reading means (40) comprises at least six de-
tection means that are arranged in such a way that
they can detect all sides of the objects (20) that are
being transported on the conveying line (30) past
said reading means (40).

3. The device according to claim 2,
characterized in that
in the area of the reading means (40), the conveying
line (30) has a transparent area (31), and, in the con-
veying direction, upstream from this transparent ar-
ea (31), it has an acceleration means (32) for accel-
erating the objects (20) past the transparent area
(31).

4. The device according to one of claims 2 and 3,
characterized in that
the data processing unit (50) comprises means for
reading out information from the images of the de-
tection means, whereby the read-out information is
duplicated.

5. The device according to claim 4,
characterized in that
the reading means (40) comprises cameras.

6. The device according to one of claims 4 and 5,
characterized in that
the data processing unit (50) has means for optical
character recognition.

7. The device according to claim 6,
characterized in that
the data processing unit (50) uses OCR and/or ICR
recognition.

8. The device according to one of claims 1 to 7,
characterized in that
the printing unit (60) has means for printing the du-
plicated information onto a sticker (70) and means
for applying the sticker (70) onto a predefined read-
ing side of the objects (20).

9. The device according to one of claims 2 to 7,
characterized in that
the data processing unit (50) comprises means for
determining the position and the orientation of an
object (20) on the conveying line (30), whereby the
data processing unit (50) uses the image from a read-
ing unit above the conveying line (30), and in that
the data processing unit (50) comprises means for
transmitting the determined position and orientation
of an object (20) to the printing unit (60), whereby
the printing unit (60) comprises means for converting
this information about the position and the orientation
of an object (20), in order to systematically apply the
duplicated information onto an object.

10. A method for processing objects (20), whereby the
objects (20) have optically detectable information on
at least one side, and the objects - individuated on
a conveying line (30) - are transported through the
device (10), and information on all sides of the ob-
jects (20) is detected contact-free on the conveying
line (30) by a reading means (40), whereby the read-
ing means (40) transmits the information detected
from all of the sides of the objects (20) to a data
processing unit (50) that evaluates the detected in-
formation, whereby the evaluation of this information
in the data processing unit (50) comprises at least
the determination of the side on which the informa-
tion was detected, and whereby the data processing
unit (50) duplicates the detected information and
transmits the duplicated information to a printing unit
(60), and whereby the printing unit (60) applies the
duplicated information onto a predefined reading
side of the objects (20).

11. The method according to claim 10,
characterized in that
the information of the reading means (40) is detected
by at least six reading units, whereby the reading
units detect all sides of the objects (20) on the con-
veying line (30) that are being transported past said
reading means (40).

12. The method according to claim 11,
characterized in that
the data processing unit (50) reads out the informa-
tion from the images of the reading units, whereby
the read-out information is duplicated.

13. The method according to claim 12,
characterized in that
the data processing unit (50) evaluates the images
of the reading units by means of optical character
recognition.

14. The method according to claim 13,
characterized in that
the data processing unit (50) uses OCR and/or ICR
recognition.

15. The method according to one of claims 10 to 14,
characterized in that
the printing unit (60) prints the duplicated information
onto a sticker (70) and applies the sticker (70) onto
a predefined reading side of the objects (20).

16. The method according to one of claims 10 to 15,
characterized in that
the predefined reading side is the top of the objects
(20).

17. The method according to one of claims 10 to 16,
characterized in that,
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on the basis of the information detected by the read-
ing means (40), the data processing unit (50) deter-
mines the side of an object (20) on which the infor-
mation was detected, and in that the data process-
ing unit (50) compares this side to the predefined
reading side and does not duplicate the detected in-
formation if this side corresponds to the predefined
reading side.

18. The method according to one of claims 11 to 17,
characterized in that
the data processing unit (50) determines the position
and the orientation of an object (20) on the conveying
line (30), whereby it uses the image of a reading unit
above the conveying line (30), and in that the data
processing unit (50) transmits the thus determined
position and orientation of an object (20) to the print-
ing unit (60), which converts this information about
the position and the orientation of an object (20) and
applies the duplicated information onto an object.

Revendications

1. Dispositif (10) pour traiter des objets (20), les objets
(20) présentant sur un moins un côté une information
qui peut être détectée optiquement et le dispositif
comprenant un trajet de transport (30) pour le trans-
port individuel des objets (20) par le dispositif (10)
et un dispositif de lecture (40) étant prévu, sur le
trajet de transport (30), pour la détection sans con-
tact d’informations sur tous les côtés des objets (20),
le dispositif de lecture (40) étant en liaison avec une
unité de traitement de données (50) qui comporte
des moyens pour recevoir et évaluer les informations
détectées de tous les côtés des objets (20), l’éva-
luation de ces informations dans l’unité de traitement
de données (50) comprenant au moins la détermi-
nation du côté d’un objet (20) sur lequel des infor-
mations ont été détectées, caractérisé en ce que
l’unité de traitement de données (50) comporte des
moyens pour dupliquer les informations détectées
et des moyens pour transmettre les informations du-
pliquées à une unité d’impression (60) et en ce que
l’unité d’impression (60) comporte des moyens pour
appliquer les informations dupliquées sur un côté de
lecture défini des objets (20), la prescription relative
au côté de lecture étant déposée dans l’unité de trai-
tement de données (50).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le dispositif de lecture (40) comprend au
moins six moyens de détection qui sont disposés de
manière à pouvoir détecter tous les côtés d’objets
(20) qui sont transportés sur le trajet de transport
(30) en passant à hauteur de ces moyens.

3. Dispositif selon la revendication 2, caractérisé en

ce que le trajet de transport (30) comporte une zone
transparente (31) dans la zone du dispositif de lec-
ture (40) et, dans le sens du transport, avant cette
zone transparente (31), un dispositif d’accélération
(32) pour donner de la vitesse aux objets (20) pour
les faire passer par dessus la zone transparente
(31).

4. Dispositif selon l’une des revendications 2 et 3, ca-
ractérisé en ce que l’unité de traitement de données
(50) comprend des moyens pour extraire par lecture
des informations hors des images des moyens de
détection, les informations extraites par lecture étant
dupliquées.

5. Dispositif selon la revendication 4, caractérisé en
ce que le dispositif de lecture (40) comprend des
caméras.

6. Dispositif selon l’une des revendications 4 et 5, ca-
ractérisé en ce que l’unité de traitement de données
(50) comporte des moyens pour une reconnaissan-
ce optique de charactères.

7. Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
ce que l’unité de traitement de données (50) appli-
que une reconnaissance OCR et/ou ICR.

8. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 7, ca-
ractérisé en ce que l’unité d’impression (60) com-
porte des moyens pour imprimer sur une étiquette
adhésive (70) les informations dupliquées et des
moyens pour appliquer l’étiquette adhésive (70) sur
un côté de lecture défini des objets (20).

9. Dispositif selon l’une des revendications 2 à 7, ca-
ractérisé en ce que l’unité de traitement de données
(50) comprend des moyens pour déterminer la po-
sition et l’orientation d’un objet (20) sur le trajet de
transport (30), l’unité de traitement de données (50)
utilisant l’image d’une unité de lecture située au-des-
sus du trajet de transport (30), et en ce que l’unité
de traitement de données (50) comprend des
moyens pour transmettre la position et l’orientation
déterminées d’un objet (20) à l’unité d’impression
(60), l’unité d’impression (60) comprenant des
moyens pour l’utilisation cette information sur la po-
sition et l’orientation d’un objet (20) afin d’appliquer
de manière ciblée sur un objet les informations du-
pliquées.

10. Procédé pour traiter des objets (20), les objets (20)
présentant sur un moins un côté une information qui
peut être détectée optiquement et les objets étant
transportés individuellement par le dispositif (10) sur
un trajet de transport (30) et des informations étant
détectées sans contact par un dispositif de lecture
(40) sur tous les côtés des objets (20) sur le trajet
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de transport (30), le dispositif de lecture (40) trans-
mettant les informations détectées de tous les côtés
des objets (20) à une unité de traitement de données
(50) qui évalue les informations détectées, l’évalua-
tion de ces informations dans l’unité de traitement
de données (50) comprenant au moins la détermi-
nation du côté sur lequel des informations ont été
détectées et l’unité de traitement de données (50)
dupliquant les informations détectées et transmet-
tant les informations dupliquées à une unité d’im-
pression (60) et l’unité d’impression (60) appliquant
les informations dupliquées sur un côté de lecture
défini des objets (20).

11. Procédé selon la revendication 10, caractérisé en
ce que le dispositif de lecture (40) détecte les infor-
mations par au moins six unités de lecture, les unités
de lecture détectant tous les côtés d’objets (20) qui
sont transportés sur le trajet de transport (30) en
passant à hauteur de ces unités.

12. Procédé selon la revendication 11, caractérisé en
ce que l’unité de traitement de données (50) extrait
par lecture les informations hors des images des uni-
tés de lecture, les informations extraites par lecture
étant dupliquées.

13. Procédé selon la revendication 12, caractérisé en
ce que l’unité de traitement de données (50) évalue
les images des unités de lecture au moyen d’une
reconnaissance optique de charactères.

14. Procédé selon la revendication 13, caractérisé en
ce que l’unité de traitement de données (50) appli-
que une reconnaissance OCR et/ou ICR.

15. Procédé selon l’une des revendications 10 à 14, ca-
ractérisé en ce que l’unité d’impression (60) impri-
me sur une étiquette adhésive (70) les informations
dupliquées et applique l’étiquette adhésive (70) sur
un côté de lecture défini des objets (20).

16. Procédé selon l’une des revendications 10 à 15, ca-
ractérisé en ce que le côté de lecture défini est le
côté supérieur d’objets (20).

17. Procédé selon l’une des revendications 10 à 16, ca-
ractérisé en ce que l’unité de traitement de données
(50) détermine, à partir des informations détectées
par le dispositif de lecture (40), le côté d’un objet (20)
sur lequel les informations ont été détectées et en
ce que l’unité de traitement de données (50) com-
pare ce côté avec le côté de lecture défini et ne du-
plique pas les informations détectées lorsque ce côté
coïncide avec le côté de lecture défini.

18. Procédé selon l’une des revendications 11 à 17, ca-
ractérisé en ce que l’unité de traitement de données

(50) détermine la position et l’orientation d’un objet
(20) sur le trajet de transport (30), ladite unité de
traitement de données utilisant l’image d’une unité
de lecture située au-dessus du trajet de transport
(30), et en ce que l’unité de traitement de données
(50) transmet la position et l’orientation ainsi déter-
minées d’un objet (20) à l’unité d’impression (60) qui
utilise cette information sur la position et l’orientation
d’un objet (20) et applique de manière ciblée sur un
objet les informations dupliquées.
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